
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 47 (1943-1944)

Heft: 12

Rubrik: Nützliches : für Haus und Garten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


MÜTILIOHES / für Haus und Garten
Das Geheimnis schneeweißer Wäsche, Man muß

einmal eine Großwaschanstalt besuchen, um wirklich
hinter das Geheimnis zu kommen. Denn irgend ein
heimliches „Vorteli" müssen sie doch wohl haben,
sonst wäre es ihnen nicht möglich, ihre große Kund-
schaft zufrieden zu stellen. Auch wir Hausfrauen
können ohne viel Kräfteverbrauch zu gleichen Re-
sultaten kommen. Ohne Mehrkosten, aber unter
Ausnützung einer alten Erfahrung, die immer wieder
in Vergessenheit gerät, werden auch wir zu schnee-
weißer Wäsche kommen. Die beiden Zaubermittel
heißen: weiches Wasser und heiß spülen! In den
Waschanstalten ist das Weichmachen (Entkalken des
Wassers) in riesigen Filtrieranlagen eine der wich-
tigsten Vorarbeiten beim Waschprozeß. Zur Ent-
kalkung verwenden wir bekanntlich Bleichsoda, die
schon beim Einlegen angewendet werden soll, vor
allem aber auch beim Vorwaschen und Kochen der
Wäsche. Es soll kein Tropfen unenthärtetes Wasser
verwendet werden, da die besten Waschmittel und
die beste Seife unwirksam bleiben in unserem kalk-
reichen Wasser, Dabei ist zu beachten, daß das Ent-
härtungsmittel etwa 10 Minuten braucht, um wirk-
sam zu werden. Viele der neueren Waschmittel ent-
halten übrigens zum voraus schon Borax oder Bleich-
soda, sodaß sich eine spezielle Wasserenthärtung
erübrigt. Sodann machen viele Frauen den Fehler,
die fertig gekochte Wäsche vorerst einmal kalt zu
spülen. Dies ist grundfalsch. Es muß vorerst heiß
und später kalt gespült werden. Nur auf diese Weise

löst sich die Seife aus den Geweben, die nachher
schneeweiß erscheinen. Bei Kaltspülung erhält die
Wäsche nach dem Trocknen einen grauen oder gelb-
liehen Schimmer. Auch das zweitemal muß noch heiß
gespült werden und erst beim dritten Mal kalt, d. h.
womöglich noch etwas lauwarm. Dies sind die bei-
den Haupterfordernisse zur Erreichung einer wirk-
lieh schneeweißen Wäsche, wie sie der Stolz jeder
Hausfrau bildet.

Fischkonserven sind sehr nahrhaft. Besonders be-
liebt sind sie, wenn sie, wie beispielsweise die Sar-
dinen, viel Öl enthalten und somit helfen, die Fett-
ration sparen. Wohl die wenigsten Frauen wissen,
daß sich die Sardinen in der Omlettenpfanne braten
lassen und das Öl sich nicht nur bei der Zubereitung
von Rösti, sondern auch für Kartoffelsalat und
falsche Mayonnaise verwenden läßt. Wer das feine
Öl der Sardinenbüchsen in einem Topte zusammen
mit gebrauchtem Fischfett sammelt, muß vor dem
Fischebraten am nächsten Karfreitag keine Bange
haben.

An den fleischlosen Tagen ein Erbsengericht, Die
Erbsengerichte ersetzen uns die Fleischspeisen, da
die getrockneten Erbsen reich an Eiweiß sind. Sie
sollten deshalb vor allem an den fleischlosen Tagen
zu Ehren kommen. Wenn die Hausfrau die Kosten
dieser Gerichte mit den heutigen Fleischpreisen ver-
gleicht, so wird sie zu ihrer Freude entdecken, daß
die Speisen aus Erbsen bedeutend billiger sind.

Gartenarbeiten! ^ ^o/ia/
Wenn das Fett im Hafen immer mehr zur Neige

geht, kommt man unwillkürlich auf den Gedanken
des Ölpflanzenanbaues.. Nun hast du mich letzthin
angefragt, ob sich dieser Anbau für dich tatsächlich
lohnen würde. Daraufhin kann ich dir nur eine be-
jahende Antwort geben, denn du weißt, daß bereits
seit Jahren die Starkzehrer in deinem Garten nicht
mehr recht gedeihen wollten. Der Boden ist, der
allzu spärlichen Humusdüngung wegen, allzu stark
ausgelaugt worden. Selbstverständlich kann die Dü-
gung nicht mit einer Ölpflanzensaat ergänzt werden,
aber ein grundsätzlicher Anbauwechsel ist für die
Erde deshalb von großem Vorteil, weil dadurch nicht
immer dieselben Nährstoffe dem Boden entzogen
werden. An Stelle der Mohnpflanze kannst du aller-
dings auch Kartoffeln anbauen. Da diese im Handel
noch frei erhältlich sind, wirst du dem ölspenden-
den Mohnsamen doch den Vorzug geben. Breite vor
der Aussaat deinen ganzen Komposthaufen über die
Erde aus und mische denselben gut. Allzu grobe,
noch unverrottete Bestandteile werden herausge-
lesen. In dieses Material erfolgt die Aussaat des
feinen Mohnsamens. Aber bitte, paß ja gut auf, daß
die Körnlein nicht allzu dicht auf den Boden kollern,
sonst kannst du dich 3 Wochen später stundenlang
mit der Auslichtarbeit beschäftigen. Offenbar denkst
du, daß dies ohne weitere Kenntnisse schon gehen
würde und meine Vorsorge nur eine übertriebene
Maßnahme sei. Nun, wenn du durch Schaden klug
werden willst, brauchst du meiner Aussage keinen
Glauben zu schenken!

Noch etwas hättest du gerne gewußt. Irgendwie
hast du jedenfalls schon etwas von einer Mohnzwi-
schenkultur .gehört, sonst wärst du jedenfalls kaum
auf diese Idee gekommen. Tatsächlich können zwi-
sehen die Mohnreihen Karotten gesät werden. So
ideal diese Doppelkultur 'auch erscheinen mag, auf
etwas muß ich dich dabei aufmerksam machen: Die
Mohnkapseln können nicht auf einmal geerntet wer-

den. Dutzendemal mußt du dich durch die Reihen
bewegen und die reifen Samenkapseln ausschneiden.
Wartest du zu lange, so kommen die Meisen und
picken die Mohnkapseln von unten her an. Den Er-
folg dieser Pickprozedur kannst du dir etwa vorstel-
len! Unter der ständigen Pflückarbeit müssen die
zwischen den Reihen ausgesäten Karotten stark
leiden und der Erfolg ist, wenn nicht außerordent-
lieh aufgepaßt wird, daß nur ein kleiner Prozentsatz
lebensfähig ist. Zudem wäre noch bemerkenswert,
daß bei einer Pflanzdistanz von 60 cm der Mohn
sich gegenseitig nicht halten kann und gerne das
Opfer von Sturm und Regen wird. Also, mache dich
sofort an die Aussaat, dann bleibt noch genügend
Zeit für eine Nachkultur übrig.

Mit dem Auspflanzen von Setzlingen darf man es
nie zu eilig nehmen, denn je stärker die Wurzel-
ballen sind, umso schneller wachsen die Pflanzen an.
Ganz speziell möchte ich dir das sorgfältige
Pflanzen ans Herz legen. Dazu gehört selbstverständ-
lieh schon ein gutes Vorbereiten des Beetes. Erst
wenn du mit deinen Fingern mühelos das Pflanzloch
machen kannst, fühlt sich die Pflanze ganz wohl in
der Erde. Dies ist auch der Grund, weshalb ich dir
die Verwendung eines Setzholzes nur in den äußer-
sten Fällen gestatte. Die Metallspitze gräbt sich auch
durch zähe Erdschollen hindurch, wo deine Finger-
spitzen schon längst Rückzug geblasen hätten. Laß
die Setzlinge nicht an Sonne oder Wind liegen, son-
dern wickle diese in ein angefeuchtetes Zeitungs-
papier ein und lege sie irgendwo an den Schatten.
(Unter umgekehrtes Pflanzkistchen oder Korb.)
Mache das Pflanzloch groß genug, damit die Wurzel-
spitzen nicht gekrümmt werden. Durch ein festes
seitliches Andrücken wird die Erde mit dem Faser-
wurzelwerk verbunden. Eine noch innigere Verbin-
dung erfolgt durch das Einschwemmen, (Die letzt-
genannte Arbeit muß deshalb auch bei feuchter
Witterung vorgenommen werden.

/ Liìx II a u 8 u n Ä Harten
vas Ookeimnis sckneeweiller VLäscke. Nan mull

einmal sine Orobwascksnstalt besucken, um wirklick
kinter das Oekeimnis Zu kommen. Venn irgend àkeimlickes ,,Vörteli" müssen sie dock wokl kabsn,
sonst wäre es iknen nickt möglick, ikro grolle Kund-
sckakt zukrisden zu stellen, /tuck wir LIauskrausn
können okne viel Kräkteverbrauck zu gleicken Le-
sultaten kommen. Okne ^lekrkosten, aber unter
/Ausnutzung einer alten Orkakrung, die immer wieder
in Vsrgessenkeit gerät, werden auck wir zu scknss-
weillsr V?äscks kommen. Oie beiden ^aubermittel
keillsn: weickes Yasser und keiö spülen! In den
XVasckanstalten ist das V/eickmacken jOntkalken lies
Wassers) in rissigen Liltrisranlagen eine cler wick-
tigstsn Vorarbeiten keim lVasckproZell. Our Ont-
kalkung verwenden wir kekanntlick Oleicksocla, clie
sckon keim Oinlegen angewendet werden soll, vor
allem aker anck keim Vorwascken und Kocken ller
IVäscke. Os soll kein Vropken unentkärtetes V^asser
verwendet werden, da die kestsn lVasckmittel und
die beste 8eiks unwirksam bleiben in unserem kalk-
reicken Yasser, Dabei ist zu bsacktsn, daL das Ont-
kärtungsmittsl etwa 1» Ninuten brauckt, um wirk-
sam ?u werden. Viele der neueren V/asckmittsl ent-
kalten übrigens zum voraus sckon lZorax oder IZlsick-
soda, sodall sick eins spezielle IVassersntkärtung
erübrigt. 8odann macksn viele Orauen den Oeklsr,
die ksrtig gekockts V/äscks vorerst einmal kalt zu
spülen. Dies ist grundkalsck. Os mull vorerst ksill
und später kalt gespült werden, Kur suk diese IVeise

löst sick dis 8eiîs aus den Oewebsn, die nackksr
scknseweill ersckeinen. Lei Kaltspülung erkält die
IVäscke nack dem Trocknen einen grauen oder gelb-
licksn 8ckimmer. àck das zweitemal mull nock keill
gespült werden und erst beim dritten kdal kalt. d. k.
womöglick nock etwas lauwarm. Dies sind die bei-
den Oaupterkordsrnisss zur Orreickung einer wirk-
lick sckneeweillen IVäscke, wie sie der 8tolz jeder
Olauskrau bildet.

Lisckkonserven sind sekr nakrkakt. Lesonders be-
liebt sind sie. wenn sie, wie beispielsweise die 8ar-
dinen, viel Öl entkalten und somit kellen, die Oett-
ration sparen. oki die wenigsten Orauen wissen,
dab sick die 8ardinsn in der Omlettenpkanne braten
lassen und das Öl sick nickt nur bei der Oubereitung
von Lösti, sondern auck kür Oartokkelsalat und
kalscke kdayonnaiss verwenden lällt. V/er das keine
ÜI der 8ardinenbückssn in einem Vopts zusammen
mit gebraucktsm Lisckkett sammelt, mull vor dem
Oiscksbratsn am näcksten Karkreitag keine Lange
kaben.

^n den ileiscklosen Vagen ei» Orbsengerickt. Die
Orbsengsrickte ersetzen uns die Oleisckspeisen, da
die getrockneten Orbsen reick an Oiweiö sind. 8is
sollten deskalb vor allem an den kleiscklosen Vagen
zu Okren kommen. VLenn die Oauskrsu die Kosten
dieser Oerickte mit den ksutigen Oleisckprsisen vsr-
glsickt, so wird sie zu ikrer Lreude entdecken, dall
die 8peisen aus Orbsen bedeutend billiger sind.

^ 5 4 ie » « IV« 5 j à ànât
^Vsnn das Oett im Oaken immer mskr zur Ksigs

gebt, kommt man unwillkürlick auk den Oedanken
des Olpklanzenanbaues.. Kun kast du mick lstztkin
sngekragt, ob sick dieser àbau kür dick tatsäcklick
loknen würde. Oaraukkin kann ick dir nur sins be-
jakende Antwort geben, denn du weillt, dall bereits
seit dakrsn die 8tarkzekrsr in deinem Oarten nickt
mekr reckt gedsiken wollten. Der Loden ist, der
allzu spärlicksn Oumusdüngung wegen, allzu stark
ausgelaugt worden. 8elbstverständlick kann die Oü-
gung nickt mit einer ölpklanzensaat ergänzt werden,
aber ein grundsätzlicksr r^nbauwecksel ist kür die
Orde deskalb von grollem Vorteil, weil dadurck rückt
immer dieselben bläkrstokks dem Loden entzogen
werden, /tn 8telle der kdoknpklanzs kannst du aller-
dings auck Kartokksln anbauen. Da diese im Olandel
nock krei erkältlick sind, wirst du dem ölspenden-
den Noknsamen dock den Vorzug geben. Lreits vor
der àssaat deinen ganzen Kompostkauken über die
Orde aus und miscks denselben gut. rkllzu grobe,
nock unverrottets Lestandteils werden kerausge-
lesen. In dieses klaterial erkolgt die àssaat des
keinen Noknsamens. ^Kber bitte, pall ja gut auk. dall
die Körnlein nickt allzu dickt auk den Loden kollern,
sonst kannst du dick Z XVocken später stundenlang
mit der vkuslicktarbeit besckäktigen. Okkenbar denkst
du, dall dies okne weitere Kenninisse sckon geksn
würde und meine Vorsorge nur eins übertriebene
kdallnakme sei. Kun, wenn du durck 8ckaden klug
werden willst, brauckst du meiner Aussage keinen
Olauben ZU scksnken!

Kock etwas kättest du gerne gewuöt. Irgendwie
kast du jsdsnkalls sckon etwas von einer kdoknzwi-
scksnkultur.gekört, sonst wärst du jsdenkalls kaum
auk diese Idee gekommen. Vatsäcklick können zwi-
scken die Noknreiksn Karotten gesät werden. 8o
ideal diese Ooppelkultur 'auck ersckeinen mag, auk

etwas mull ick dick dabei aukmerksam macken! Die
>Ioknkapss!n können nickt auk einmal geerntet wer-

den. Outzendsmal mullt du dick durck die Leiken
bewegen und die rsiken 8amenkapss1n ausscknsiden.
IVartest du zu lange, so kommen die kìeisen und
picken die kdoknkapseln von unten ksr an. Den Or-
kolg dieser Lickprozedur kannst du dir etwa vorstsl-
lsn! Unter der ständigen Lklückarbeit müssen die
zwiscken den Leiben ausgesäten Karotten stark
leiden und der Orkolg ist, wenn nickt aullerordent-
lick aukgspallt wird, dall nur ein kleiner Prozentsatz
lekenskäkig ist. Oudem wäre nock bemerkenswert,
dall bei einer Lklanzdistanz von bü cm der kdokn
sick gegenseitig nickt kalten kann und gerne das
Opksr von 8turm und Legen wird. ^.Iso, macke dick
sokort an die Aussaat, dann bleibt nock genügend
Oeit kür eine Kackkultur übrig.

kdit dem àspklanzsn von 8etzlingen dark man es
nie zu eilig nekmen, denn je stärker die V/urzel-
ballen sind, umso sckneller wacksen die Lklanzen an.
Oanz speziell möckts ick dir das sorgkältigs
Lklanzen ans Iderz legen. Dazu gekört sslbstverständ-
lick sckon ein gutes vorbereiten des Leetes. Orst
wenn du mit deinen Oingsrn mükelos das Lklanzlock
macken kannst, küklt sick die Lklanze ganz wokl in
der Orde. Dies ist auck der Orund, weskalb ick dir
die Verwendung eines 8etzkolzes nur in den äullsr-
stsn Oällen gestatte. Die kdstallspitze gräbt sick auck
durck zäke Ordsckollen kindurck, wo deine Linger-
spitzen sckon längst Lückzug geblasen kätten. Oall
die 8etzlinge nickt an 8onns oder V/ind liegen, son-
dorn wickle diese in ein a.ngeksucktetes Oeitungs-
papier sin und lege sie irgendwo an den 8ckatton.
jklntsr umgekekrtes Lklanzkistcken oder Korb.)
kdacke das Lklanzlock groll genug, damit die Wurzel-
spitzen nickt gekrümmt werden. Durck ein lestes
ssitlickss Andrücken wird die Orde mit dem Laser-
wurzslwsrk verbunden. Oins nock innigere Verbin-
dung erkolgt durck das Oinsckwemmen. jDis letzt-
genannte Xrbsit mull deskalb auck bei keucktsr
Witterung vorgenommen werden.
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